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1. Förderung des Gewerbegebiets Recklinghausen Blumenthal  

2. Fördervoraussetzungen 

2.1 Primäreffekt 

Ein Investitionsvorhaben kann gefördert werden, wenn es geeignet ist, durch die Schaffung von 
zusätzlichen Einkommensquellen das Gesamteinkommen in dem jeweiligen Wirtschaftsraum un-
mittelbar und auf Dauer nicht unwesentlich zu erhöhen (Primäreffekt). 
 
2.1.1 Artbegriff 

Diese Voraussetzungen können dann als erfüllt angesehen werden, wenn in der zu fördernden 
Betriebsstätte überwiegend (das heißt mehr als 50 Prozent des Umsatzes) Güter hergestellt oder 
Leistungen erbracht werden, die ihrer Art nach regelmäßig überregional abgesetzt werden. Bei den 
nachfolgend zu Ziffer 3.1.2 genannten Tätigkeiten (Positivliste) kann unterstellt werden, dass die 
Voraussetzungen des Primäreffektes im Sinne des Artbegriffs erfüllt sind. 
 
2.1.2 Positivliste  

Anhang 8: Positivliste zu Teil II A (Nummer 2.1.1) des gemeinsamen Koordinierungsrahmens 
 
Der Primäreffekt ist in der Regel gegeben, wenn in der Betriebsstätte überwiegend eine oder meh-
rere der in der folgenden Liste aufgeführten Güter (Nummer 1 bis 35) hergestellt/bearbeitet oder 
Leistungen (Nummer 36 bis 51) erbracht werden:  
 
1. Chemische Produkte (einschließlich von Produkten der Kohlenwerkstoffindustrie) 
2. Pharmazeutische Erzeugnisse  
3. Kunststoffe und Kunststofferzeugnisse 
4. Gummi und Gummierzeugnisse 
5. Grob- und Feinkeramik 
6. Kalk, Gips, Zement und deren Erzeugnisse 
7. Steine, Steinerzeugnisse und Bauelemente 
8. Glas, Glaswaren und Erzeugnisse der Glasveredelung 
9. Schilder und Lichtreklame 
10. Eisen, Stahl und deren Erzeugnisse,  
 soweit nicht nach Teil II A Nummer 3.1 Buchstabe b) ausgeschlossen (s. Ziff. 3.1.3) 
11. NE-Metalle 
12. Eisen-, Stahl- und Temperguss,  
 soweit nicht nach Teil II A Nummer 3.1 Buchstabe b) ausgeschlossen (s. Ziff. 3.1.3) 
13. NE-Metallguss und Galvanotechnik 
14. Maschinen und technische Geräte 
15. Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräte und -einrichtungen 
16. Fahrzeuge aller Art und Zubehör 
17. Schiffe, Boote und technische Schiffsausrüstung 
18. Erzeugnisse der Elektrotechnik, Elektronik, Rundfunk-Fernseh- und Nachrichtentechnik 
19. Feinmechanische, orthopädiemechanische und optische Erzeugnisse, Chirurgiegeräte 
20. Uhren 
21. EBM-Waren 
22. Möbel, Musikinstrumente, Sportgeräte, Spiel- und Schmuckwaren 
23. Holzerzeugnisse 
24. Formen, Modelle und Werkzeuge 
25. Zellstoff, Holzschliff, Papier und Pappe und die entsprechenden Erzeugnisse 
26. Druckerzeugnisse 
27. Leder und Ledererzeugnisse 
28. Schuhe 
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29. Textilien 
30. Bekleidung 
31. Polstereierzeugnisse 
32. Nahrungs- und Genussmittel,  
 soweit sie für den überregionalen Versand bestimmt oder geeignet sind 
33. Futtermittel 
34. Recycling 
35. Herstellung von Bausätzen für Fertigbauteile aus Beton im Hochbau sowie  
 Herstellung von Bausätzen für Fertigbauteile aus Holz 
 
36. Versandhandel 
37. Import-/Exportgroßhandel 
38. Datenbearbeitung und -verarbeitung  
 (einschließlich Datenbanken und Herstellung von DV-Programmen) 
39. Hauptverwaltungen von Industriebetrieben und von überregional tätigen  Dienstleistungs-

unternehmen 
40. Veranstaltung von Kongressen 
41. Verlage 
42. Forschungs- und Entwicklungsleistungen für die Wirtschaft 
43. Technische Unternehmensberatung 
44. Markt- und Meinungsforschung 
45. Laborleistungen für die gewerbliche Wirtschaft 
46. Werbeleistungen für die gewerbliche Wirtschaft 
47. Ausstellungs- und Messen-Einrichtungen als Unternehmen 
48. Logistische Dienstleistungen 
49. Tourismusbetriebsstätten,  
 die mindestens 30% des Umsatzes mit eigenen Beherbergungsgästen erreichen 
50. Film-, Fernseh-, Video- und Audioproduktion 
51. Informations- und Kommunikationsdienstleistungen 
 
Betriebsstätten des Handwerks, in denen überwiegend die in den Nummern 1 bis 51 aufgeführten 
Güter hergestellt oder Dienstleistungen erbracht werden, sind grundsätzlich förderfähig.  
 
2.1.3 Ausschluss von der Förderung 

(Teil II A Nummer 3.1 Ausschluss von der Förderung) 
 
Von der Förderung sind insbesondere ausgeschlossen: 
a) Land- und Forstwirtschaft, Aquakultur, Fischerei, soweit nicht Verarbeitung oder 
 Vermarktung 
b) Eisen- und Stahlindustrie, gemäß Artikel 2 Nummer 43 Allgemeine Gruppenfreistellungs-

verordnung (AGVO) 
c) Bergbau, Abbau von Sand, Kies, Ton, Steinen und vergleichbare Zweige der Urproduktion 
d) Energie- und Wasserversorgung, außer Kraftwerken und Wasserversorgungsanlagen, die 
 überwiegend dem betrieblichen Eigenbedarf dienen 
e) Baugewerbe, mit Ausnahme der unter Ziff. 3.1.2 aufgeführten Bereiche der Positivliste  
f) Einzelhandel, soweit nicht Versandhandel 
g) Transport- und Lagergewerbe 
h) Krankenhäuser, Kliniken, Sanatorien oder ähnliche Einrichtungen, 
i) Kunstfaserindustrie 
j) Beihilfen an ein Unternehmen in Schwierigkeiten, mit Ausnahme von Beihilfen zur 
 Bewältigung der Folgen von Naturkatastrophen 
k) Flughäfen 
l) Unternehmen, deren Haupttätigkeit unter Abschnitt K „Erbringung von Finanz- und 

 Versicherungsdienstleistungen“ der NACE Rev. 2 - der Statistischen Systematik der Wirt-
schaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (eurostat) fällt und 
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m) Unternehmen, deren Haupttätigkeit unter die Klasse des Wirtschaftszweigs 70.22 
 „Unternehmensberatung“ (außer technische Unternehmensberatung) der NACE Rev. 2 - 
der Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft (eu-
rostat) - fällt. 

 
2.1.4 Einzelnachweis 

Eine Förderung ist auch dann möglich, wenn im Einzelfall die in der Betriebsstätte hergestellten 
Güter oder erbrachten Dienstleistungen tatsächlich überwiegend überregional abgesetzt werden 
und dadurch das Gesamteinkommen in dem jeweiligen Wirtschaftsraum unmittelbar und auf Dauer 
nicht unwesentlich erhöht wird (sogenannter „Einzelfallnachweis“). Als überregional ist in der Regel 
ein Absatz außerhalb eines Radius von 50 km von der Gemeinde, in der die Betriebsstätte liegt, 
anzusehen.  
 
Eine Förderung kann auch gewährt werden, wenn aufgrund einer begründeten Prognose des An-
tragstellers zu erwarten ist, dass nach Durchführung des geförderten Investitionsvorhabens die in 
der Betriebsstätte hergestellten Güter oder erbrachten Dienstleistungen überwiegend überregional 
abgesetzt werden. Der überwiegend überregionale Absatz ist innerhalb einer Frist von maximal 
drei Jahren nach Abschluss des Investitionsvorhabens nachzuweisen. 
 
2.1.5 Ausbildungsstätten 

Die Voraussetzungen des Primäreffektes gelten auch für die Ausbildungsstätten der förderfähigen 
Betriebsstätten (z.B. Ausbildungswerkstätten, Ausbildungslabors, Ausbildungsbüros) als erfüllt. 
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3. Auswahlverfahren 

Im Rahmen der Teilnahme am Auswahlverfahren für eine Ansiedlung im Gewerbegebiet Recklin-
ghausen Blumenthal dienen zunächst die in der Anlage 1 aufgeführten Kriterien für die Bewertung 
Ihres Unternehmens. Über das Ergebnis werden Sie zeitnah informiert. Sofern diese Bewertung 
positiv ausfällt, reichen Sie bitte mit der Anlage 2 die ergänzenden Informationen zu Ihrem Vorha-
ben im Gewerbegebiet Blumenthal ein. 
 
Erfolgt eine (teilweise) Fremdfinanzierung des Vorhabens, ist die Finanzierungsbestätigung der 
Bank einzureichen. 
 
Sämtliche Bewerbungen werden im Rahmen des Auswahlverfahrens auf Basis der nachfolgenden 
Kriterien und deren Gewichtung bewertet und verglichen:  
 

 Maximale Punkt-
zahl 

1. Finanzielle Effekte 
 

30 

Bonität 5 

Umsatzrendite (Ist) 5 

Gewerbesteuer (Ist) 5 

Gewerbesteuerplanung für Recklinghausen (Plan) 10 

Umsatzprognose (Plan) 5 

2. Arbeitsplatzeffekte 
 

35 

Anteil der Vollzeitäquivalente am Wohnort Recklinghausen 5 

Ausbildungsplatzquote  5 

Arbeitsplatzdichte 25 

3. Städtebauliche Qualität/Nachhaltigkeit 
 

35 

Städtebauliche Qualität 5 

Ausnutzung des Grundstücks 8 

Boden und Grünflächen 10 

Stadtklima 5 

Erneuerbare Energien und Energieeffizienz 5 

Mobilität 2 

Gesamtpunktzahl 100 

 
 
Ihren Angaben im Bewerbungsbogen fügen Sie bitte begründende Unterlagen bei. 
 
3.1 Finanzielle Effekte 

3.1.1  Bonität  

Der Bonitätsindex ist ein Maßstab zur Beurteilung der Kreditwürdigkeit einer natürlichen oder juris-
tischen Person und entspricht einem Kapitalmarktrating. Er wird in einer Skala von 100 (ausge-
zeichnet) bis 600 (mangelhaft) ausgewiesen und dient der Abschätzung des Zahlungs- oder Insol-
venzrisikos bei einem Vertragsabschluss.  
 
Die Verwaltung der Stadt Recklinghausen holt im Vorfeld der Grundstücksgeschäfte CREFO-Aus-
künfte ein.  
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3.1.2  Umsatzrendite  

Die Umsatzrendite ist das Maß für den prozentualen Anteil des Gewinns am Umsatz einer Unter-
nehmung und gibt damit auch die Profitabilität des Unternehmens wieder. Für die Bewertung wird 
der Durchschnitt der letzten fünf Jahre vor dem Zeitpunkt der Ansiedlungsanfrage herangezogen.  
 
3.1.3  Gewerbesteuer (Ist-Aufkommen) 

Die Gewerbesteuer ist ein maßgebliches Kriterium bei der Beurteilung der Wirtschaftskraft eines 
Unternehmens. Internationale Unternehmen können über die Gewerbesteuerleistung nicht vergli-
chen werden, da diese eine deutsche Ausnahmeregelung darstellt. Im Falle einer Bewerbung eines 
Unternehmens mit Firmensitz außerhalb Deutschlands, wird daher der Gewinn des Unternehmens 
als vergleichbares Kriterium herangezogen, da der Gewinn ein Bewertungskriterium für dessen 
wirtschaftlichen Erfolg und zugleich ein Indikator für dessen Wirtschaftskraft ist.  
 
Bei einer Teilverlagerung oder Ansiedlung einer Niederlassung wird der zu berücksichtigende Ge-
winn, wenn er nicht für die geplante oder vorhandene Niederlassung in Recklinghausen bestimmt 
werden kann, anteilig auf die Anzahl der Arbeitnehmer umgerechnet. Darüber hinaus wird bei der 
Wertung berücksichtigt, ob eine Unternehmenszentrale oder eine Dependance angesiedelt wird.  
 
Bewertet wird der Durchschnitt der Gewerbesteuerzahlungen der letzten fünf Jahre zum Zeitpunkt 
der Ansiedlungsanfrage. Wenn die Unternehmensgründung weniger als fünf Jahre zurückliegt, 
wird auf den Durchschnitt der bisher vorliegenden Geschäftsjahre zurückgegriffen.  
 
3.1.4  Gewerbesteuerentwicklung für Recklinghausen (Plan-Daten)  

Entscheidender als die Bewertung der aktuellen Gewerbesteuerzahlungen eines Unternehmens 
ist dessen Planung, in welcher Höhe Gewerbesteuer in Relation zur Grundstücksgröße zukünftig 
am Standort Recklinghausen geleistet wird. Bewertet wird der Ausblick auf die nächsten fünf Jahre 
ab der geplanten Aufnahme der Geschäftstätigkeit am Standort Recklinghausen Blumenthal. 
 
3.1.5 Umsatzprognose (Plan-Daten)  

Umsatzprognosen basieren hauptsächlich auf vergangene Absatzdaten und berücksichtigen das 
wirtschaftliche Klima, aktuelle Verkaufstrends, die Produktionskapazität des Unternehmens, sowie 
die Unternehmenspolitik und Marktforschung. Die Umsatzprognose ist ein maßgeblicher Indikator 
für den künftigen Absatz eines Unternehmens.  
 
Bei der Bewertung wird der Durchschnitt des geplanten Umsatzwachstums der nächsten fünf 
Jahre, ab der geplanten Aufnahme der Geschäftstätigkeit am Standort Recklinghausen Blument-
hal, berücksichtigt.  
 
3.2 Arbeitsplatzeffekte  

Bei der Vergabe der städtischen Gewerbeflächen verfolgt die Stadt Recklinghausen das vorrangige 
Ziel, mit den Unternehmensansiedlungen im Gewerbegebiet Blumenthal neue Arbeitsplätze zu 
schaffen, Arbeitsplätze zu sichern und dass weitere Ausbildungsplätze bereitgestellt werden.  
 
3.2.1 Anteil der Vollzeitäquivalente am Wohnort Recklinghausen 

Unter dem Vollzeitäquivalent (VZÄ) ist die Gesamtanzahl der gearbeiteten Stunden im Unterneh-
men geteilt durch die übliche Anzahl der Arbeitsstunden (i.d.R. 40 Stunden) eines Vollzeit-Erwerb-
stätigen zu verstehen.  
 
Für die Stadt Recklinghausen ist der Anteil der Vollzeitäquivalente mit Wohnsitz in Recklinghausen 
eine relevante Kennzahl. Für den Unternehmensstandort Recklinghausen Blumenthal ist diese zu 
ermitteln oder zu schätzen.    
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3.2.2 Ausbildungsplatzquote  

Der Arbeitsmarkt benötigt auch zukünftig gut ausgebildete Fachkräfte, insbesondere im Hinblick 
auf den demografischen Wandel. Die Basis hierfür ist die Bereitstellung firmeninterner Ausbil-
dungsplätze, um den zukünftigen Bedarf der Fachkräfte auf dem lokalen Arbeitsmarkt bedienen zu 
können.  
 
3.2.3 Arbeitsplatzdichte  

Aufgrund der immer knapper werdenden Gewerbeflächen im verdichteten Stadtgebiet Recklingha-
usen ist es Ziel, mit den vorhandenen Ressourcen eine möglichst arbeitsplatzintensive Nutzung 
der Gewerbeflächenpotenziale zu erzielen.  
 
Mit dem Aspekt „Arbeitsplatzdichte“ wird die Relation zwischen der Grundstücksgröße und allen 
sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätzen in Vollzeitäquivalenten dargestellt. Für die Berech-
nung werden zum Zeitpunkt des Auswahlverfahrens die tatsächlich besetzten Ausbildungsplätze 
im Unternehmen hinzugezählt.  
 
Die durch die Erweiterung oder Ansiedlung geplanten und neu entstehenden Arbeitsplätze werden 
ebenfalls berücksichtigt. Das Unternehmen muss hierbei zum Zeitpunkt der Bewerbung nachvoll-
ziehbar darstellen, in welchem Umfang neue Arbeitsplätze geschaffen werden.  
 
Die neu geschaffenen Arbeitsplätze müssen nach Übergabe des Grundstücks binnen einer Frist 
von fünf Jahren nachgewiesen werden.  
 
3.3 Städtebauliche Qualität / Ökologische Nachhaltigkeit 

Das Thema „Nachhaltigkeit“ hat vor dem Hintergrund der aktuellen klimapolitischen Diskussion und 
den immer sichtbarer werdenden Folgen des Klimawandels deutlich an Bedeutung gewonnen. Die 
Stadt Recklinghausen verfolgt bereits seit 2012 eigene Klimaschutzziele. 
 
Laut der Definition der Vereinten Nationen ist der Begriff Nachhaltigkeit allerdings weiter gefasst 
und bezieht sich auf „intra- und intergenerative Gerechtigkeit“, das heißt aller jetzt lebenden, aber 
auch der zukünftig lebenden Menschen. 
 
Der Begriff „Nachhaltigkeit“ setzt sich aus drei Säulen zusammen: Ökologie, Ökonomie und Sozi-
ales. Die ökologische Nachhaltigkeit umfasst den Schutz der natürlichen Ressourcen und der Ar-
tenvielfalt. Die ökologischen Aspekte sind im Rahmen der Grundstücksvergabe steuer- und kon-
trollierbar, da die Mehrzahl der Maßnahmen baulicher Natur ist. Umweltschutz, einschließlich der 
Eindämmung des Klimawandels und der Klimaanpassung, ist ein zentrales Anliegen der Stadt, 
welches sich im Klimaschutzkonzept widerspiegelt.  
 
 
3.3.1 Städtebauliche Qualität  

Ein wichtiger Bestandteil bei der Entwicklung von hochwertigen Gewerbegebieten ist neben der 
Nachhaltigkeit auch die gestalterische und städtebauliche Qualität der Projekte. Gebäude mit einer 
hohen Gestaltungsqualität üben positiven Einfluss auf das gesamte städtebauliche Umfeld aus 
(Adressbildung) 
 
Es werden insbesondere die Vorhaben honoriert, die besondere technische Standards ausweisen 
und städtebaulich sowie architektonisch Highlights im Stadtgebiet setzen. Um diese Vorgaben wer-
ten zu können, ist eine Entwurfsskizze des potentiellen Bauvorhabens einzureichen. Diese sollte 
Aussagen zur Zonierung sowie Erschließung des Grundstücks enthalten, versiegelte Flächen (Be-
bauung, Erschließungswege, Stellplatz, Lagerflächen, etc.) und unversiegelte Flächen (Freiraum 
und Grünraumstruktur) darstellen. Weiterhin sollten die Baustruktur (Anordnung und Kubatur / 
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Größe sowie Höhendifferenzierung der Gebäude / Gebäudeteile, Außenerschließung) sowie die 
Nutzungen der Gebäude und Freiflächen skizziert werden. Dabei ist auf die Verortung und Dimen-
sionierung potentieller Werbeanlagen einzugehen. 
 
Neben einer Entwurfsskizze werden eingereichte Referenzbeispiele gewertet, die zur näheren Er-
läuterung des potentiellen Bauvorhabens herangezogen werden können. Die Beispiele sollten so 
gewählt werden, dass die geplante Fassadengestaltung und -gliederung sowie die Farbgestaltung 
und Materialität des Gebäudes veranschaulicht wird. 
 
Neben ressourcenschonender Energieversorgung, Lärmschutzmaßnahmen und dem nachhaltigen 
Umgang mit den bestehenden Ressourcen, werden zudem innovative Umwelttechnologien positiv 
bewertet. Unternehmen, die ein Umweltmanagementsystem nachweisen, erhalten z. B. die volle 
Punktzahl bei diesem Kriterium.  
 
3.3.2 Ausnutzung des Grundstücks  

Im Rahmen eines immer knapper werdenden Gewerbeflächenangebotes im Stadtgebiet Recklin-
ghausen wird ein nachhaltiger und ressourcenschonender Umgang mit den Flächen ebenfalls be-
wertet. Ziel ist daher ein besonders sparsamer und somit optimaler Umgang mit den vorhandenen 
städtischen Gewerbeflächen. Bei der Bewertung der Ausnutzung des Grundstücks sind jeweils die 
individuellen Festsetzungen des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes maßgeblich.  
 
Eine über das normale Maß hinausgehende optimale Ausnutzung der Bebaubarkeit wird positiv 
bewertet und entsprechend honoriert. Hier ist beispielweise das Ausnutzen der Maximalhöhe des 
Gebäudes gemeint. Eine optimale Ausnutzung des Grundstücks liegt z. B. auch vor, wenn die im 
Bebauungsplan definierte maximale Grundflächenzahl (GRZ) bei der Bebauung des Grundstücks 
erreicht wird.  
 
3.3.3 Boden und Grünflächen 

Hinsichtlich des Umgangs mit dem Boden werden folgende Aspekte positiv bewertet: 
 

 Offenhalten von wenig frequentierten Flächen: 
Verwendung von versickerungsfähigen Bodenbelägen für Flächen wie z.B. Fußwege, PKW-
Stellplätze. 

 

 Eingrünung der Grundstücksfläche: 
Verwendung von naturnahen Hecken durch Nutzung heimischer Arten. 

 

 Gemeinsam genutzte Flächen: 
Durch Kooperationen könnten mehrere Gewerbebetriebe in unmittelbarer Nachbarschaft zuei-
nander, gemeinsame Zufahrtsflächen, Stellplätze und eine gemeinsame Cafeteria nutzen. 

 

 Schaffung von Rückhalteräumen für Regenwasser: 
Regenrückhalteräume, wie Retentionsmulden oder Gräben sowie Baumrigolen oder Zisternen 
verhindern Überschwemmungen bei Starkregen und sind daher beispielhafte Maßnahmen für 
eine gedrosselte Einleitung in das Kanalsystem.  

 
Bei der Gestaltung der Grünflächen werden folgende Aspekte bewertet: 

 

 Förderung heimischer Arten: 
Dazu zählen Nisthilfen, Trockenmauern und Lesesteinhaufen oder Insektenhotels. 

 

 Schaffung naturnaher Gewässer: 
Hierzu zählen Teiche ohne Fischbesatz. 

 

 Anlage von Blühstreifen und Blumenwiesen: 
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Diese haben eine große Bedeutung für Insekten. 
 

 Aufwertung von Grünflächen: 
Pflanzen von Bäumen und Sträuchern, insbesondere durch klimaresiliente Arten. 
 

3.3.4 Stadtklima 
 

 Dachbegrünung bei massiver und leichter Bauweise: 
Extensive Begrünung durch Gräser, Moose und Kräuter bei geringem Dachaufbau. Intensive 
Dachbegrünung durch Stauden und Sträucher bei massiven Dächern. 

 

 Fassadenbegrünung: 
Planmäßiger und kontrollierter Bewuchs geeigneter oder speziell vorgerichteter Fassaden mit 
Pflanzen. 

 

 Wahl des Baumaterials:  
Ökologische Farben, recyclingfähige Baustoffe, wie Ton, Kies und Mauerziegel, strukturierte 
Fassade). 

 

 Immissionen:  
Feinstaub und Stickstoffdioxid, die die Luftqualität negativ beeinflussen, sollen möglichst gering-
gehalten werden. Darüber hinaus gilt es auch, Lärm zu vermeiden und nächtliche Lichtimmissi-
onen zum Schutze der Insekten gering zu halten. 

 

 Helle Dachflächen:  
Cool roofs“ tragen dazu bei, eine Überhitzung zu vermeiden. 

 
3.3.5 Erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
 

 Energetische Bauqualität von Bürogebäuden: 
Anlagen und Einrichtungen der Heizungs-, Kühl-, Raumluft- und Beleuchtungstechnik sowie der 
Warmwasserversorgung; Wärmetauscher; Wärmerückgewinnung aus Abwasser in Gebäuden; 
Erdwärmespeichersonden; Passivhaus; Effizienzhaus Plus; Einsatz nachhaltiger Dämmstoffe 
mit Gütesiegel (Blauer Engel/natureplus); Einsatz innovativer Techniken oder Zertifikat für nach-
haltiges Bauen; Minimierung des Wärmebedarfs durch kompakte Bauweise und technische Vor-
kehrungen gegen Wärmeverluste. 

 

 Effektive Energienutzung: 
Einsatz von Bewegungsmeldern oder LED-Birnen und Energierückgewinnung durch Prozess-
wärme/-kälte.  

 

 Vorhandensein eines Solar-Stromspeichers: 
Durch Ergänzung einer geplanten Photovoltaikanlage durch Solar- und Stromspeicher können 
Überkapazitäten gespeichert und ggfs. in das öffentliche Netz eingespeichert werden. 

 

 Einsatz von Wärmespeichern: 
Speicherung von thermischer Energie in Form eines Niedertemperatur- und eines Hochtempe-
raturspeichers. 

 

 Nutzung erneuerbarer Energien: 
Hierzu zählen Photovoltaikanlagen, Kleinwindkraftanlagen, eine kontrollierte Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung und die wassergekühlte Kälteanlage. 
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3.3.6 Mobilität 
 

 Verleihsysteme (z.B. Job Rad): 
Die Leihmöglichkeit von umweltverträglichen Verkehrsmitteln fördert deren Nutzung. Dazu zäh-
len Fahrräder, E-Bikes und E-Cars, vorausgesetzt, die Aufladung erfolgt vor Ort im Betrieb durch 
Strom aus erneuerbaren Energien. 

 

 Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel: 
Ladestationen für E-Bikes und E-Cars, Möglichkeiten zur Fahrradreparatur, Luftstationen und 
gesicherte Abstellflächen. 

 

 Förderung des Radverkehrs: 
Umkleiden, Duschen, Spinde (2 Umkleiden /Duschen je 25 Mitarbeitern*innen). 

 
3.3.7 Verbindliche Erklärung der Unternehmen 
 
Mit der Bewerbung ist eine verbindliche Erklärung zur angedachten Qualität der Immobilie und zu 
den geplanten Maßnahmen zur Nachhaltigkeit einzureichen. Die Inhalte dieser Erklärung werden 
im weiteren Verlauf zwischen dem Zeitpunkt des Ratsbeschlusses über den Verkauf der städti-
schen Gewerbefläche und dem Abschluss des Kaufvertrages konkretisiert. Die konkretisierten 
Maßnahmen werden im Kaufvertrag fixiert.  
 
 
4. Ansprechpartner 

 
Die Wirtschaftsförderung der Stadt Recklinghausen  
ist die Kontakt- und Beratungsstelle der Stadt Recklinghausen zu unternehmerischen Belangen.  
 
Ihre Ansprechpartnerin 
bei Fragen zum Gewerbegebiet Recklinghausen Blumenthal, sowie zu den Rahmenbedingungen 
und dem Bewerbungsverfahren:   
 
Stadt Recklinghausen 
Fachbereich Wirtschaftsförderung, Standortmanagement, Stadtmarketing 
Rathausplatz 3, 45657 Recklinghausen 
 
Susanne Albrecht 
Tel.: 02361 / 50 14 15 
E-Mail: susanne.albrecht@recklinghausen.de  
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